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Was Menschen verschiedener Kulturen unter 
Gesundheit verstanden, variierte in der 
Geschichte der Medizin je nach Epoche und 
Region, doch ist die Zahl prinzipiell möglicher 
Konzepte auch nicht unbegrenzt, sondern an 
zwei Händen abzuzählen. Gesundheit lässt sich 
auffassen unter den Paradigmen von Harmonie, 
Kampf, Dialektik, Hierarchie, Potentialität, 
Transzendenz, Autonomie, Kausalität, 
Organisation und Pluralität. 
In Hahnemanns Begriff von Gesundheit finden 
sich all diese Dimensionen wieder, etwa in 
seinen Vorstellungen von der harmonischen 
Stimmung der Lebenskraft, der Abwehr 
pathogener Einflüsse, der Dynamik von 
Verschlimmerungen, der Autokratie der 
geistartigen Lebenskraft, des höheren Ziels des 
menschlichen Lebens, der Vervollkommnung 
durch die Ausübung der Heilkunst, der 
Wichtigkeit von Diätetik und Lebensordnung, der 
kritischen Anerkennung kausalen Denkens und 
der Naturwissenschaften sowie der Bedeutung 
der öffentlichen Gesundheit und 
gesundheitspolizeilicher Maßnahmen. 
Jedes dieser Paradigmen beruht ursprünglich 
auf einem typischen sozioökonomischen 
Hintergrund, der erklärt, warum es in einer 
bestimmten Zeit und an einem bestimmten Ort, 
 
unter jeweils spezifischen politischen, 
wirtschaftlichen, sozialen und religiösen 
Rahmenbedingungen, aufgekommen ist und 
sich verbreitete. In der Moderne und 
Postmoderne dominiert ein Pluralismus an 
Konzepten, verbunden mit einer Tendenz zur 




Der Vortrag ist in folgenden Medien zugänglich: 
• Schmidt JM: Gesundheit als Leitbegriff. 
In: Wandel der Gesundheits- und Krankheits-
vorstellungen. Hrsg. von Hans-Wolfgang 
Hoefert und Elmar Brähler. Lengerich, Pabst 
Science Publishers 2018, S. 44–56. 
Als Volltext Open Access herunterladbar: 
https://epub.ub.uni-muenchen.de/49766/ 
• Der auf Hahnemann bezogene 3. Teil (engl.) 
in: Schmidt JM: The concept of health – in the 
history of medicine and in the writings of 
Hahnemann. Homeopathy 2010; 99 (3): 
215–220. 
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